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1 Entscheidung 
 

Aufgrund Ihrer Fragestellung im o. g. Antrag wird festgestellt:  
 
Dem Vorhaben luftverkehrsrechtliche Genehmigungsfähigkeit gemäß §§ 12 ff. 
LuftVG hinsichtlich der Errichtung und des Betriebs von sechs 
Windenergieanlagen in der Gemarkung Bleckenstedt und Sauingen stehen an den 
nachfolgend aufgeführten Standorten – vorbehaltlich einer gleichbleibenden Sach- 
und Rechtslage –luftverkehrsrechtliche Belange nicht entgegen. 
 

 
 
Die Entscheidung ergeht unter dem Vorbehalt gemäß § 23 Absatz 2 Nummer 4 
der Neunten Verordnung zur Durchführung des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (Verordnung über das Genehmigungsverfahren - 9. 
BImSchV), dass die immissionsschutzrechtliche Genehmigung mit den in der 
Stellungnahme der Niedersächsischen Landesbehörde für Straßenbau und 
Verkehr (zivile Luftfahrtbehörde) aufgeführten Nebenbestimmungen erlassen 
wird.  
Die Stellungnahme vom 06.07.2026 ist als Anlage 1 beigefügt und Bestandteil 
dieses Vorbescheids. 
 
Die Standorte der WEA können auch den in den Antragsunterlagen enthaltenen 
Übersichtsplänen entnommen werden. 
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Folgende Unterlagen sind mit Prüfvermerk versehen und Bestandteil dieses 
Vorbescheids: 
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2 Verwaltungskosten  
 

Die Kosten des Verfahrens sind von Ihnen zu tragen.  Über die Höhe der Kosten 
ergeht ein gesonderter Kostenbescheid.  

 
3 Hinweise  
 
3.1 Dieser Vorbescheid wird gemäß § 9 Absatz 2 BImSchG unwirksam, wenn nicht 

innerhalb von 2 Jahren nach Bestandskraft des Vorbescheides eine Genehmigung 
nach § 4 BImSchG beantragt wird.  

 
3.2 Dieser Vorbescheid berechtigt nicht zur Errichtung der WEA oder von Teilen der 

WEA. 
 
3.3 Dieser Vorbescheid ergeht unbeschadet der behördlichen Entscheidungen, die 

nach § 13 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes nicht von der Genehmigung 
eingeschlossen werden. 

  
3.4 Die Aussagen dieses Vorbescheids entfalten Bindungswirkung nur hinsichtlich der 

geprüften Genehmigungsvoraussetzung. Weitere 
Genehmigungsvoraussetzungen bleiben von dieser Entscheidung unberührt. 
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II. 
Begründung 

 
Dieser Vorbescheid basiert auf § 9 Absatz 1a BImSchG in Verbindung mit 
 

a)   den §§ 1 und 2 sowie der Nummer 1.6.2 des Anhangs 1 der Vierten Verordnung 
zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verordnung über 
genehmigungsbedürftige Anlagen - 4. BImSchV) und  
b)   § 23 der 9. BImSchV.  

 
Sie haben am 07.05.2026 einen Antrag auf Erteilung eines Vorbescheids bezüglich der 
luftverkehrsrechtlichen Zulässigkeit von sechs Windenergieanlagen in der Gemarkung 
Bleckenstedt und Sauingen eingereicht.  
 
Die Entscheidung ergeht aufgrund des § 9 Absatz 1a BImSchG. Danach soll auf Antrag 
durch Vorbescheid über einzelne Genehmigungsvoraussetzungen entschieden werden, 
sofern ein berechtigtes Interesse an der Erteilung eines Vorbescheids besteht. 
 
Gemäß den Antragsunterlagen hatte ich über die Frage zu entscheiden, ob der Errichtung 
von WEA an den o. g. Standorten luftverkehrsrechtliche Belange nach Maßgabe des 
Luftverkehrsgesetzes (LuftVG) entgegenstehen.  
 
Ihr berechtigtes Interesse besteht unter anderem darin, die Zulässigkeit des Vorhabens 
in Bezug auf die oben genannte Frage vor der aufwendigen und kostenintensiven 
Erstellung der vollständigen Antragsunterlagen bestätigt zu bekommen. 
 
Die Zuständigkeit der Unteren Immissionsschutzbehörde der Stadt Salzgitter ergibt sich 
aus § 1 Absatz 1 in Verbindung mit Nummer 8.1 Buchstabe a) der Anlage zu § 1 Absatz 
1 der Verordnung über Zuständigkeiten auf den Gebieten des Arbeitsschutz-, 
Immissionsschutz-, Sprengstoff-, Gentechnik- und Strahlenschutzrechts sowie in 
anderen Rechtsgebieten (ZustVO-Umwelt-Arbeitsschutz) sowie § 3 Absatz 1 Nr. 1 
Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG) in Verbindung mit § 1 Absatz 1 Nieder- 
sächsisches Verwaltungsverfahrensgesetz (NVwVfG).  
 
Im Verfahren zum Erlass des Vorbescheids wurden die Niedersächsische 
Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr (NLStbV), Dezernat 42, als zivile 
Luftfahrtbehörde sowie das Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und 
Dienstleistungen der Bundeswehr beteiligt.  
Die beteiligten Behörden haben den Antrag geprüft. Die Niedersächsische 
Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr hat in ihrer Stellungnahme vom 06.07.2026 
mitgeteilt, dass einer immissionsschutzrechtlichen Genehmigung gemäß § 14 Absatz 1 
LuftVG, nach Beteiligung der Deutschen Flugsicherung (DFS), zugestimmt wird, sofern 
die immissionsschutzrechtliche Genehmigung gemäß § 14 Absatz 1 Halbsatz 2 i. V. m. 
§ 12 Absatz 4 LuftVG zur Wahrung der Sicherheit des zivilen und militärischen 
Luftverkehrs und zum Schutz der Allgemeinheit mit den in der Stellungnahme 
aufgeführten Auflagen verbunden wird. Zudem wurden in der Stellungnahme weitere 
Hinweise gegeben.  
Das Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr 
hat in seiner Stellungnahme vom 16.06.2026 mitgeteilt, dass Belange der Bundeswehr 
nicht beeinträchtigt werden und keine Einwände gegen das Vorhaben bestehen. 





Seite 7 von 7 

 

 Niedersächsisches Verwaltungskostengesetz (NVwKostG) in der Fassung vom 25. April 2007 
(Nds. GVBl. S. 172), zuletzt geändert durch Artikel 11 des Gesetzes vom 15. Dezember 2016 (Nds. 
GVBl. S. 301)  

 Verordnung über die Gebühren und Auslagen für Amtshandlungen und Leistungen (Allgemeine 
Gebührenordnung - AllGO) vom 05. Juni 1997 (Nds. GVBl. S. 171, 1998 S. 501), zuletzt geändert 
durch Verordnung vom 16. Dezember 2025 (Nds. GVBl. 2025 Nr. 98) 
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1.1 Tageskennzeichnung  
 
Die Rotorblätter der Windenergieanlagen sind weiß oder grau auszuführen; im äußeren Be-
reich sind sie durch 3 Farbfelder von je 6 m Länge [a) außen beginnend mit 6 Meter orange 
- 6 Meter weiß - 6 Meter orange oder b) außen beginnend mit 6 Meter rot - 6 Meter weiß oder 
grau - 6 Meter rot] zu kennzeichnen. Hierfür sind die Farbtöne verkehrsweiß (RAL 9016), 
grauweiß (RAL 9002), lichtgrau (RAL 7035), achatgrau (RAL 7038), verkehrsorange (RAL 
2009) oder verkehrsrot (RAL 3020) zu verwenden. Die Verwendung entsprechender Tages-
leuchtfarben ist zulässig. 
 
Aufgrund der beabsichtigten Höhe der Windenergieanlagen sind die Maschinenhäuser auf 
halber Höhe rückwärtig umlaufend mit einem mindestens 2 Meter hohen orange/roten Strei-
fen zu versehen. Der Streifen darf durch grafische Elemente und/oder konstruktionsbedingt 
unterbrochen werden; grafische Elemente dürfen maximal ein Drittel der Fläche der jeweili-
gen Maschinenhausseite beanspruchen. 
 
Der Mast jeder Windenergieanlage ist mit einem 3 Meter hohen Farbring in orange/rot, be-
ginnend in 40 Meter über Grund oder Wasser, zu versehen. Bei Gittermasten muss dieser 
Streifen 6 Meter hoch sein. Die Markierung kann aus technischen Gründen oder bedingt 
durch örtliche Besonderheiten versetzt angeordnet werden. 
 
1.2 Nachtkennzeichnung 
 
Die Nachtkennzeichnung der Windenergieanlagen erfolgt durch Feuer W, rot. 
 
Zusätzlich ist bei jeder Windenergieanlage eine Hindernisbefeuerungsebene, bestehend aus 
Hindernisfeuer am Turm auf der halben Höhe zwischen Grund/Wasser und der Nachtkenn-
zeichnung auf dem Maschinenhausdach erforderlich. Sofern aus technischen Gründen not-
wendig, kann bei der Anordnung der Befeuerungsebene um bis zu 5 Meter nach oben/unten 
abgewichen werden. Dabei müssen aus jeder Richtung mindestens zwei Hindernisfeuer 
sichtbar sein. Ist eine zusätzliche Infrarotkennzeichnung (AVV, Anhang 3) vorgesehen, ist 
diese auf dem Dach des Maschinenhauses anzubringen. 
 
Es ist (z. B. durch Doppelung der Feuer) dafür zu sorgen, dass auch bei Stillstand des Rotors 
sowie bei mit einer Blinkfrequenz synchronen Drehzahl mindestens ein Feuer aus jeder Rich-
tung sichtbar ist.  
 
Der Einschaltvorgang erfolgt grundsätzlich über einen Dämmerungsschalter gemäß der 
AVV, Nummer 3.9. 
 
Sofern die Vorgaben des Anhangs 6 der AVV erfüllt werden, kann die Aktivierung der Nacht-
kennzeichnung der Windenergieanlagen bedarfsgesteuert erfolgen (Einrichtung einer BNK).  
 
In diesem Fall ist die Nachtkennzeichnung mit einer dauerhaft aktivierten Infrarotkennzeich-
nung gemäß Artikel 1 Teil 2 Nummer 3.6 AVV zu kombinieren. 
 
Vor Inbetriebnahme der bedarfsgesteuerten Nachtkennzeichnung ist die geplante Installation 
der Niedersächsischen Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr unter Angabe des Ak-
tenzeichens 4246/30316-3 (60/26) anzuzeigen. 
 
Hierbei sind folgende Unterlagen schriftlich oder elektronisch (Kontaktdaten siehe unter Nr. 2 
„Veröffentlichung“)  zu übersenden: 
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• Nachweis der Baumusterprüfung gemäß Anhang 6 Nummer 2 AVV durch eine vom 
Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur benannte Stelle sowie 
 

• Nachweis der Funktionsfähigkeit der BNK am Standort des Luftfahrthindernisses 
durch eine Baumusterprüfstelle auf Basis der Prüfkriterien nach Anhang 6, Nummer 
2 AVV. 

 
Die Inbetriebnahme der bedarfsgesteuerten Nachtkennzeichnung darf erst erfolgen, wenn 
nach der Installation die Funktionsfähigkeit des Systems durch Funktionstests erfolgreich 
überprüft worden ist. Der Nachweis über die durchgeführte Überprüfung ist der Luftfahrtbe-
hörde unter Angabe des oben genannten Aktenzeichens schriftlich oder elektronisch zu über-
mitteln. 
 
1.3 Installation 
 
Das „Feuer W, rot“ ist so zu installieren, dass immer mindestens ein Feuer aus jeder Richtung 
sichtbar ist. Gegebenenfalls müssen die Feuer gedoppelt, jeweils versetzt auf dem Maschi-
nenhausdach - nötigenfalls auf Aufständerungen - angebracht werden. Dabei ist zu beach-
ten, dass die gedoppelten Feuer gleichzeitig (synchron blinkend) betrieben werden. Das 
gleichzeitige Blinken ist erforderlich, damit die Feuer der Windenergieanlagen während der 
Blinkphase nicht durch einen Flügel des Rotors verdeckt werden. 
 
Die Blinkfolge der Feuer auf Windenergieanlagen ist zu synchronisieren. Die Taktfolge ist auf 
00.00.00 Sekunde gemäß UTC mit einer zulässigen Null-Punkt-Verschiebung von ± 50 ms 
zu starten. 
 
Für die Ein- und Ausschaltvorgänge der Nachtkennzeichnung bzw. Umschaltung auf das 
Tagesfeuer sind Dämmerungsschalter, die bei einer Umfeldhelligkeit von 50 bis 150 Lux 
schalten, einzusetzen. 
 
1.4 Stromversorgung 
 
Bei Ausfall der Spannungsquelle muss sich die Befeuerung automatisch auf ein Ersatzstrom-
netz umschalten. 
 
Mehrere in einem bestimmten Areal errichtete Windenergieanlagen können als Windener-
gieanlagen-Blöcke zusammengefasst werden. Grundsätzlich bedürfen nur die Anlagen an 
der Peripherie des Blocks, nicht aber die innerhalb des Blocks befindlichen Anlagen einer 
Kennzeichnung durch Feuer für die Tages- und Nachtkennzeichnung. Überragen einzelne 
Anlagen innerhalb eines Blocks signifikant die sie umgebenden Hindernisse, so sind diese 
ebenfalls zu kennzeichnen. Bei einer Gefahr für die Sicherheit des Luftverkehrs untersagt die 
zuständige Luftfahrtbehörde die Peripheriebefeuerung und ordnet die Befeuerung aller An-
lagen an. Die Einrichtung einer Peripheriebefeuerung ist bei der zuständigen Luftfahrtbe-
hörde gesondert zu beantragen. 
 
Bei Feuern mit sehr langer Lebensdauer des Leuchtmittels (z. B. LED) kann auf ein „redun-
dantes Feuer“ mit automatischer Umschaltung verzichtet werden, wenn die Betriebsdauer 
erfasst und das Leuchtmittel bei Erreichen des Punktes mit 5 % Ausfallwahrscheinlichkeit 
getauscht wird. Bei Ausfall des Feuers muss eine entsprechende Meldung an den Betreiber 
erfolgen. 
 
Störungen der Feuer, die nicht sofort behoben werden können, sind dem NOTAM-Office in 
Langen unter der Rufnummer 06103-707 5555 oder per E-Mail an notam.office@dfs.de 
unverzüglich bekannt zu geben. Der Ausfall der Kennzeichnung ist so schnell wie möglich zu 
beheben. Sobald die Störung behoben ist, ist das NOTAM-Office unverzüglich davon in 
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Kenntnis zu setzen. Ist eine Behebung innerhalb von zwei Wochen nicht möglich, ist das 
NOTAM-Office und die zuständige Genehmigungsbehörde nach Ablauf der zwei Wochen 
erneut zu informieren. 
 
Für den Fall einer Störung der primären elektrischen Spannungsversorgung muss ein Er-
satzstromversorgungskonzept vorliegen, das eine Versorgungsdauer von mindestens 16 
Stunden gewährleistet. Im Fall der geplanten Abschaltung ist der Betrieb der Feuer bis zur 
Wiederherstellung der Spannungsversorgung sicherzustellen. Die Zeitdauer der Unterbre-
chung zwischen Ausfall der  Netzversorgung und Umschalten auf die Ersatzstromversorgung 
darf 2 Minuten nicht überschreiten. Diese Vorgabe gilt nicht für die Infrarotkennzeichnung. 
 
1.5 Sonstiges 
 
Eine Reduzierung der Nennlichtstärke beim Tagesfeuer und „Feuer W, rot“ ist nur bei Ver-
wendung der vom Deutschen Wetterdienst (DWD) anerkannten meteorologischen Sichtwei-
tenmessgeräten möglich. Installation und Betrieb haben nach den Bestimmungen des An-
hangs 4 der allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Kennzeichnung von Luftfahrthindernissen 
zu erfolgen.  
 
Die in den Auflagen geforderten Kennzeichnungen sind nach Erreichen einer Hindernishöhe 
von mehr als 100 m ü. Grund zu aktivieren und mit Notstrom zu versorgen.  
 
Sollten Kräne zum Einsatz kommen, sind diese ab 100 m ü. Grund mit einer Tageskenn-
zeichnung und an der höchsten Stelle mit einer Nachtkennzeichnung (Hindernisfeuer) zu 
versehen. Eine gesonderte Veröffentlichung ist nicht erforderlich. 
 
2.   Veröffentlichung 
 
Da die Windenergieanlagen aus Sicherheitsgründen als Luftfahrthindernisse veröffentlicht 
werden müssen, sind 
 

a) mind. 6 Wochen vor Baubeginn das Datum des Baubeginns zu melden, um die 
Vergabe der ENR-Nummer in die Wege leiten zu können,  
 

b) der Beginn des Hochbaus separat zu melden und  
 

c) spätestens 4 Wochen nach Errichtung die endgültigen Vermessungsdaten zu 
übermitteln, um die Veröffentlichung gegebenenfalls anzupassen.  
 

Die Meldung der Daten erfolgt elektronisch oder schriftlich an die Niedersächsische Lan-
desbehörde für Straßenbau und Verkehr, Dezernat 42 Luftverkehr, Göttinger Chaus-
see 76 A, 30453 Hannover (E-Mail: luftfahrthindernisse@nlstbv.niedersachsen.de) unter 
Angabe des Aktenzeichens  

4246/30316-3 (60/26) 
 
und umfasst für jede Windenergieanlage folgende Details: 
 

• DFS- Bearbeitungsnummer (Ni 1609-i) 

• Name des Standortes 

• Art des Luftfahrthindernisses 

• Geographische Standortkoordinaten (Grad, Min. und Sek. mit Angabe 
des Bezugsellipsoid (WGS 84 mit einem GPS-Empfänger gemessen) 

• Höhe der Bauwerksspitze (m über Grund) 

• Höhe der Bauwerksspitze (m über NN, Höhensystem: DHHN 92) 
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